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Deutschland.
Stuttgart, 14. Mril . Der Finanzausschuß setzte heute die

Sieratm-a des Staatshaushaltes bei Plaukapital XIII, INinistc-
Mm des Innern , fort. Berichterstatter ist Mg . Dr . Scher-
»ann Ter Berichterstatter tragt nach dem Zweck der Einrich-
t,na eines Lehrgangs für die allgemeine Sekretärsprüsung.
Darüber gab der Alinister des Innern Auskunft . Ein sozial¬
demokratischer Redner kam dann auf die Frage der Woh¬
nungsmieten zurück. Dabei kommen die Eingaben der Haus-
beMr- und der Mieterorganisattonen zur Sprache . Auch
wurde Beschwerde geführt über das Verhalten örtlicher Behör¬
den bei der Abstimmung über die Fürstenabfindung . Der Mi¬
nister des Innern äußert sich Mer die Mictzinsbildung und die
Einberufung des Beirates zu den betretenden Beratungen,
^ie Ministerien der einzelnen süddeutschen Staaten beraten
diese Mictzinssachen gemeinsam. Beim Volksbegehren sind
Mängel vorgckommen. Das Ministerium ist cingeschritten und
sammelt hie Erfahrungen . Der Streit über die „Frie-densmiete"
wird'von dem Micteinigungsamt entschieden. Sodann wird
der Minister über die Ausnützung der Ermächtigung des Mi¬
nisteriums gegenüber den Gemeinden auf Zuweisung zu ande¬
ren Bezirken gefragt, ob eine Einzelbereinignng vor der großen
Regelung möglich sei. Der Minister erklärt , daß die Gesuche
um anderweitige Zuteilung so zahlreich seien, -daß über ein¬
zelne Dinge setzt nicht entschieden werden könne. Die Zusam¬
menlegung oder Abtrennung von Teilgemeinden ist nicht durch
Ermächtigungsvollmacht, sondern nur durch Gesetz zu regeln.
Dies soll in der kommenden Bezirksordnung geschehen. Der
Entwurf-der neuen Gemeindeordnung ist fertig. Gin demokra¬
tischer Redner spricht von dom Beamtenaustausch mit Verwal¬
tungen des Reiches und wünscht auch eine solche mit der In¬
dustrie. Er kommt auch auf die Frage der württembergischen
Elektrizitätsversorgung zu sprechen. Der Minister erteilt aus¬
führliche Auskunft. Ein Vertreter des Bauernbundes macht
Vorschläge für die Bezirks- und Gcmcindeordnung. Ein Kom¬
munist wendet sich gegen Erkundigung der kommunistischen
Stimmen bei Gemeinderatswahlen und stellt einen Antrag auf
Einschreiten gegen den betreffenden Beamten in Aussicht. Ein
Antrag des Berichterstatters, das Gesuch der Siedelungsgruppe
der Polizcibeamten Groß -Stuttgarts betr . Bereitstellung von
Mitteln für den Wohnungsbau der Regierung zur Erwägung
zu übergeben, wird ohne Abstimmung angenommen. Zu Ka¬
pitel XIV, Bezirksverwaltung, frägt ein Zentrumsredner nach
dem Grund der langen Vakatur von Oberamtsstellen, z. B . in
Riedlingen und sonst. Der Minister des Innern bringt diese
Nichtbesctzung mit der Aussicht auf die neue Bczirkseinteilung
in Zusammenhang. Ein Schluß auf das Schicksal des einzel¬
nen Obcramts könnte daraus nicht gezogen werden. Sodann
kommt die Besetzung der Oberämter mit zweiten akademischen
Beamten zur Sprache. Die Einsparung auch der Assessoren
wird vom Ministerium erwogen. Morgen 7 Uhr Fortsetzung
bei Kapitel XXIV, Beterinärwesen.

Zur Umgestaltung der wirtschaftlichen Kammern.
Stuttgart, 14. April . Nach einer Mitteilung des Deutsch-

nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes richteten die Spitzen¬
organisationen der deutschen Gewerkschaften an den Reichs¬
kanzler und die beteiligten Reichsministerien und Landesregie¬
rungen eine Eingabe, in der die beschleunigte Umgestaltung der
ofientlich-rechtlichen Wirtschaftskammer erneut dringend gefor¬
dert wird. Anlaß zu dieser Eingabe boten die Forderungen
einiger Industrie- und Handelskammern, deren Erfüllung den
Interessen der Arbeitnehmer erheblichen Abbruch tun würde.
M "er Eingabe wird die Meinung vertreten , es könne nicht
SM : ,ocr gegenwärtigen amtlichen Wirtschaftsvertretungen
Ibm, einerseits möglichst weitgehende Freiheit für die Arbeit-
geber und ihre Kartelle zu verlangen , andererseits den sozialen
rwrtichritt zu unterbinden, das staatliche Schlichtungsamt zu
^ °EpM , den Abschluß von kollektiven Arbeitsverträgen zu
verhindern und die sogenannte gelbe Bewegung zu fördern.
>i» "'"- -̂ ---pten wenden sich als Wortführer ihrer Mitglie¬
der nachdrücklich dagegen, daß die bisher nur von Unterneh-
mern gebildeten öffentlich-rechtlichen Kammern das Recht

L^ ^ ens der deutschen Wirtschaft Anträge , Gutachten
Eeichlüsse zu fassen. Zur Wirtschaft gehören auch, und
"ccht in letzter Linie, die 70 Prozent des deutschen Volkes
^ Arbeitnehmer. Bekanntlich liegen zurzeit zwei
- ^ rüwürfe zu Reichsgesetzen Mer den endgültigen

»i-.̂ Ê ^ ^ aktsrat vor . Ibach ihnen soll diese oberste Wirt-
A^ ung ins Leben treten , ohne daß zuvor das Pari-

-iZHe Armzip in den bezirklichen Vertretungen durchgeführt
di-- N v't er für die Arbeitnehmer unerträglich, sich auf
bpi-nÄ̂ ^ nnung dieses Prinzips lediglich für die Spitze zu
».„Mauken. Der Aufbau des Wirtschaftsvertretungssystems

bp bon unten nach oben vollziehen. Außerdem hängt für
B^ k̂ ^ r̂ ktsfrieden und die unerläßliche Neuordnung, des

^ des Kapitals zur Arbeit sehr viel von der Bc-
e" Einseitigkeit in den unteren Vertretungen ab.

Lei-» 6N die Gesetzgebung ernstlich in dem Sinne appel-
B vorInkrafttreten  der neuen Reichswirtschafts-

der mindesten gleichzeitig mit ihnen, die Einbeziehung
Arbeitnehmer in die Lezirklchen Wrtschaftskammern erfolgt.

Kein Geheimabkommen!
Moskm, lieber den Inhalt des von Berlin und
in dip i-̂ N ^ .Een Abkommens ist noch nichts Genaueres
kemMims gedrungen. Jedenfalls handelt es sich
kurr« mp Geheimabkommen. Der voraussichtlich nur
- A / Ee man zu einer Einigung kommen
Kenia- bekanntgegebenwerden. Er dürfte nur einige
noch wü enthalten . Vorläufig bestehen indes
Wichts. » Wichelmstrvßedurchblicken läßt , in einem
9Una wirk Meinungsverschiedenheiten; an deren Beseiti-
txrtz schon gearbeitet. Man hält es Kr möglich,
Teinn ava-m̂ in Zeit Uebereinstimmung erzielt wird.

Ugcmeinen Tendenz nach scheint das Mbkonunan eine

tärkung der seinerzeit in Rapallo angebahnten Beziehungen
zu bezwecken, die Praktisch bekanntlich weniger in die Erschei¬
nung getreten sind. Die Berliner Presse hält noch aus Man¬
gel an sicheren Anhaltspunkten mit ihrem Urteil zurück. Der¬
weil zerbricht man sich im Auswärtigen Amt den Kopf, wie die
Indiskretionen über die deutsch-russische Fühlungnahme in die
„Times" und in den „Daily Telegraph " gelangt sind. Daß die
deutsche Oeffentlichkeit erst auf dem Wege Wer das Ausland
von dem Wirken ihrer Diplomatie unterrichtet wird, ist man sa
eigentlich gewöhnt. Die deutsche Regierung soll nach dem „Lo-
kalanzciger" nur vier ausländischen Regierungen Mitteilungen
über die Verhandlungen gemacht haben. Eine von diesen muß
also wohl die Indiskretion begangen haben.
Verlängerung der ErwerbslosenKrsorge bis zur Dauer von

52 Wochen.
Der Reichsarbeitsminister hat der Wohlfahrts -Korrespon¬

denz zufolge an die obersten Landesbehörden für Erwcrbslosen-
fürsorge ein Schreiben gerichtet, in dem er darauf hinweist,
daß die Lage des Arbeitsmarktes sich wider Erwarten nur lang¬
sam und in außerordentlich geringfügigem Maße bessert. Es
sei unter diesen Umständen zu befürchten, daß zahlreiche Ar¬
beitnehmer auch bei unzweifelhaftem Arbeitswillen noch für
längere Zeit keine Arbeitsgelegenheit finden werden und daß
die Zahl der langfristigen Erwerbslosen sogar noch für eine
Zeit zunehmen kann. Damit würde aber zugleich die Zahl
derjenigen Arbeitnehmer wachsen, deren Unterstützungdauer
aülänft und die daher auszusteuern sind. Schon durch Rund¬
schreiben Pom 25. Januar 1926 hatte der Reichsarbeitsmini¬
ster die Verlängerung der Unterstützungsdauer bis auf 39 Wo¬
chen für notwendig erachtet. Mit Rücksicht auf die Entwicklung
des Ärbeitsmarktes empfiehlt er nunmehr dringend, von der in
8 18 Abs. 3 der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge gege¬
benen Möglichkeit, Laß die zur Entscheidung Wer die Unter¬
stützung zuständigen Stellen die Fürsorge über die 39. Woche
hinaus bis zur Tauer von 52 Wochen verlängern können, weit¬
herzig Gebrauch zu machen. Die Verlängerung gilt jedoch nicht
für diejenigen Berufe , für die insbesondere die Jahreszeit Ar¬
beitsgelegenheit bietet. Hierher gehören die Land- und Forst¬
wirtschaft in ihren verschiedenen Zweigen, die Gärtnerei , das
Baugewerbe mit seinen .Hilfsbetrieben und die Baustosferzeu-
gun-g sowie die hauswirtschaftlichen Berufe . Die Verlängerung
der Unterstützungsdauer erstreckt sich auf die bereits ausge¬
steuerten Erwerbslosen . Der Reichsarbeitsminister begrenzt
die Wirksamkeit seiner Unordnung zunächst auf die Zeit bis
zirm 31. Juli 1926 und behält sich vor , sie zu verlängern oder
abzuändern , je nachdem der Arbeitsmarkt es erfordert.

Um den Platz Kr das Reichsehremnal.
Seit zwei Wochen bereist der Reichskunstwart Dr . Redslob

im Auftrag der Reichsregierung Thüringen , um einen Platz
für das Reichsehrenmal ausfindig zu machen. Die Auswahl
unter den vielen Vorschlägen bereitet große Schwierigkeiten.
Es wird noch mancher Kampf auszufechten sein, da die einzel¬
nen Gemeinden, Jnteressenverbände und Organisationen ihre
Projekte bis aufs äußerste verteidigen werden. Weimar , Bad
Berka, Blankenburg , Rudolstadt, Gotha und Eisenach sind be¬
reits besucht worden. Mehrere Vorschläge liegen für die Rhön
vor. Der Rcichskunstwart selbst äußerte sich dahin, daß er
für Thüringen sei.

Ausland.
Paris , 15. April . Italien hat offiziell Lurch den Besuch

seines Botschafters bei Äriand sein Interesse an den marokka¬
nischen Fragen angemeldet.

Italien an Marokko interessiert.
Paris , 15. April . Der italienische Botschafter Avezzana

hatte gestern nachmittag eine Unterredung mit dem Minister¬
präsidenten Briand . Da Italien gegenwärtig den Vorgängen
in Marokko großes Interesse entgegenbringt , erstreckte sich die
Unterhaltung zwischen dem Botschafter und dem Ministerprä¬
sidenten hauptsächlich auf marokanische Angelegenheiten.

Der Spionagefall in Nizza.
Paris , 15. April . Die beiden gestern in Nizza verhafteten

Spione die ihrer Staatsangehörigkeit nach nicht Italiener , son-
«dern Franzosen sind, sollen nach dem „Matin " gestanden haben,
daß sie einer Frankreich benachbarten Mittelmecrmacht Aus¬
künfte über die französische Marine im Mittelmcer gegeben
hätten . Entsprechende Dokumente sollen bei ihnen gefunden
worden sein. Als Entschädigung habe der eine, namens Pro-
cope monatlich 3000, und der andere, Latapien , 2000 Francs
erhalten - Beide feien Mitschuldige zweiten Ranges und ge¬
hören einer großen Spionageorganisation an . Weitere Ver¬
haftungen «dürften bevorstehen.

Bulgarischer Protest gegen Reparationen.
Paris , 15. April . Dem „Matin " wird aus Sofia gemeldet:

Infolge der Wirtschaftskrise, die in ganz Bulgarien festgestellt
werden muß, macht sich in der öffentlichen Meinung eine starke
Strömung gegen die Reparationszahlungen geltend, die schwer
auf die finanzielle Loge des Landes drücken. Als Zeichen des
Protestes haben die Geschäftsleute aller Parteien beschlossen,
ihre Läden einen Tag lang in der Woche zu schließen. Die
Regierung beabsichtigt jedoch, die Manifestation zu Hinter¬
treiben.

Ropallo und Locarno.
London, 15. April . Ohne Zweifel haben die diplomatischen

Informationen über die deutsch-russischen Verhandlungen in
hiesigen leitenden Kreisen große BnunruhiguM hervorgerufen.
Eine ausführliche, augenscheinlich inspirierte Meldung des dip¬
lomatischen Mitarbeiters des „Daily Telegraph" gibt dieser
Stimmung Ausdruck. Danach ist die Ansicht der britischen
Regierungskreise folgende: Sowjet -Rußland , vertreten durch
Tschitscherin, erblickte in dem jüngsten Genfer Zusammenbruch
eine Gelegenheit zu einer umfassenden diplomatischen Offensive.
Zweck dieser Offensive ist, soweit ersichtlich, die Bildung eines

Gegengewichtsgegen Locarno, besonders gegen den Völkerbund.
Hierzu sollen so viel Unterzeichner des Locarno-Paktes in einen
Vertrag außerhalb Locarno hineingezogen werden als möglich.
Tschitscherins Note an Genf ist nur eine Neben-Episode des
gesamten Feldzuges zur Sabotage des Völkerbundes. Der
Hauptcharakter dieses Feldzuges ist das gleichzeitige Anerbie¬
ten von Verträgen an Deutschland, Polen und die baltischen
Staaten . Das Anerbieten cm Deutschland steht im Vorder¬
grund nicht nur wegen Deutschlands potentieller Stärke , son¬
dern weil es unter allen von Moskau angegangenen Mächten
das größte Entgegenkommen zeigt. Die Aufrichtigkeit
der deutschen Regierung,  mit welcher sie der briti¬
schen Regierung durch Lord d'Abernon von den beabsichtigten
Verhandlungen Wer einen russisch-deutschen Wirtschafts- und
politischen Vertrag offiziell Mitteilung machte, wird in
London hoch geschätzt.  Die britischen Regierungskreise
akzeptieren natürlich die kategorische Versicherung der deutschen
Regierung , -daß diese Verhandlungen den: Buchstaben und dem
Geist von Locarno und des Völkerbunds in keiner Weise schäd¬
lich seien. Man glaubt, daß der Vertrags -Entwurf noch nicht
endgültig feststeht, doch ist bekannt, daß er einen Paragraphen
über beschränkte Neutralität enthält . Dieser wird einer ge¬
nauen Prüfung bedürfen. Solche Neutralitätsparagraphen
stimmen nicht mit dem Völkerbundsstatut überein. Zwar ge¬
hören Rußland und Deutschland nicht zum Völkerbund, doch ist
Deutschland Kandidat des Völkerbunds. Man fürchtet, daß
Rußland trotz aller Ehrlichkeit Berlins in skrupelloser Weise
von der deutschen Neutralität Gebrauch machen wird, um sei¬
nem Haß gegen eine Westmacht freien Lauf zu lassen. Zusam¬
menfassend glaubt man in britischen Regierungskreisen, daß die
an Deutschland zweifellos in Gens verübte
Ungerechtigkeit  und die Auslegung der Locarno-Rück-
wirKngen durch einige Signatar -Mächte die deutsche Regie¬
rung zugunsten von Moskau beeinflußt haben.

Zusammenschluß antifaschistischer Italiener.
Newyork, 14. April . Die italienischen Gesetze, denen Zu¬

folge Gegnern der gegenwärtigen Regierung die italienische
Staatsangehörigkeit abgesprochen werden kann, haben zur Bil¬
dung einer antifaschistischen Abwehrvereinigung in den Ber¬
einigten Staaten geführt . Der Bund dieses Vereins tritt mit
einer Erklärung vor die Oeffentlichkeit, in -der es heißt : ./So¬
lange die augenblicklichen schändlichen Zustände in Italien an¬
dauern , verzichten wir für die italienische Staatsangehörig¬
keit. Wenn wir sie hätten, wüßten wir nicht, was wir damit
anfangen sollten." Nach Angaben des Sekretärs des Bundes
laufen mehrere Millionen von im Ausland lobenden Italie¬
nern Gefahr , ihre Staatsangehörigkeit zu verlieren. Allein in
den Vereinigten «Staaten leben 10 000 politische Flüchtlinge, die
nicht nur ihr Bürgerrecht , sondern auch ihr Eigentum verlie¬
ren würden.

Aus Stadt und Bezirk.
G Neuenbürg, 16. April . In Knielingen fand gestern die

Beerdigung unserer Kinder schwester, Johanna Wurm , statt.
Die Kinderschwestern des Bezirks und viele badische Kindcr-
schwestern, die sich eingesunüen hatten , sangen an ihrem Grabe,

i Pfarrer Bastian vom Mutterhaus der Kinderschwestern in
i Nonnenweicr hielt die Grabrede . Johanna Wurm ist mit 21

Jahren als Kinderschwester in Nonnenweier eingetrcten,
47 Jahre ist sie im Dienst des Mutterhauses gestanden, «davon
35 Jahre in Neuenbürg . Sie verstand es ausgezeichnet mit
Kindern umzngehen nnd ist im Verkehr mit der Jugend inner¬
lich jung geblieben, auch nachdem ihr Haar weiß geworden und
ihre Stirne gefurcht war . Ihr 40jähriges Dienstjubiläum ist
vor 7 Jahren hier in Neuenbürg festlich begangen worden.
Nach der Grabrede wurden Kränze niodergelcgt im Auftrag
der Neuenbürger KirchengemeindeLurch Dekan Dr . Megerlin,
der Neuenbürger Stadtgemeinde durch Stadtschulthciß Knödel,
der Helferinnen in «der Sonntagsschule und -des Jungsrauen¬
vereins durch Fräulein Helene Gauß . Von Neuenbürg hatten
sich etwa 35 Gemeindeglioder bei der Beerdigung in Knielin¬
gen eingcfimden. Die treue Arbeit , die Schwester Johanna
Wurm der Gemeinde Neuenbürg geleistet hat, wird unvergessen
bleiben.

Neuenbürg, 16. April . Der Liederkranz  ladet am
kommenden Sonntag seine Mitglieder sowie Freunde edler
Musik zu seinem alljährlichen Frühjahrskonzert  in der
städtischen Turn - und Festhalle ein, «das durch die Weihe «des
neu angeschafsten Prächtig klingenden Bech st ein - Flügels
seine ganz besondere Bedeutung erhält . Es ist dem Verein ge¬
lungen, den in weiten Kreisen als Klavierpädagogen und glän¬
zenden Pianisten bekannten Karl Walz  von Gemmrigheim
zu gewinnen, unter «dessen Meisterhänden der Vereins -Flügel
zu tönendem Leben erweckt werden wird. Seine Klavicrvor-
träge bieten den Zuhörern nur auserlesene Werke von Beet¬
hoven Grieg , Chopin und Liszt. Das „Neckar-Echo" schreibt
anläßlich eines im September vorigen Jahrs vom Heilbronner
Lehrergesangverein veranstalteten Klavierabends : „Die «Spiel-
weise des Konzertgebers Karl Walz offenbarte neben glänzen¬
der Technik und lieblich weichem Anschlag gedanken- und ge¬
mütvolles Eingehen ans den inneren Gehalt der jeweiligen
Komposition bei besonders sorgfältiger Behandlung des lyrisch
Weichen und Zarten . Die musikalische Sprache «des Künstlers
bereinigt in wohltuender Harmonie Zartheit und «Schwung,
Gemüt nnd Feuer . Walz ist ein ausgezeichneter Chopin-Spie¬
ler, und er weiß als solcher durch gemütvolles Schwelgen im
duftigsten Piano , durch feinfühliges Herausstellen einzelner
Melodien, wie auch durch frisch beherztes Zugreisen bei hin¬
reißenden Kraftstellen die höchsten Genüsse zu bereiten." Der
Männer - und der gernischte Chor  singen drei Wal¬
zer - Chöre mit Klavierbegleitung,  welche -von drei
Schülerinnen des Konzertleiters ausgesührt wird . Außerdem
enthält die auf Frohsinn und Freude eingestellte Bortrags-
solge fünf reizende Volkslieder,  die immer am unmittel¬
barsten zirm Herzen der Zuhörer sprechen. Im Mittelpunkt



des Interesses steht die Kunstchorballaüe für Män¬
nerchor : „Die Gotentre ne" von Hans Wagner , -die sich
der LiederkranZ zum Preischor für das diesjährige
Gausänger fest in Maulbronn gewählt hat. Im übrigen
s. Anzeige!

Wetterbericht .) Der Hochdruck hat sich nach Süd-
osten verlagert und behauptet sich zunächst noch gegen einen!
neuen bei Island aufgetretenen Lufttvirbel . Für Samstag
und Sonntag ist indessen mit allmählicher Bedeckung und auch
zeitweiligen Niederschlägen zu rechnen.

/X Herrenalb , 15. April . (Reichsgesundheitswoche .) Der
besondere Ausschuß für die Durchführung der Reichsgesund-
heitswoche hat in der Hauptsache drei Veranstaltungen vorge¬
sehen. Am Sonntag den 18. und 25. April je abends 8 Uhr
werden im Kursaal Vorträge und Lichtbildervorführungen un¬
ter Mitwirkung des Kirchenchors, des Liederkranzes Herrenalb
und des Gesangvereins Gaistal abgehalten . Am ersten Abend
spricht Dr . Bleidenbach  über den Wert der Gesundheits¬
pflege und über Krankheit, Dr . Voigt  Mer Erkältung und
Abhärtung : hiezu kommen Lichtbilder über Gesundheitspflege
im täglichen Leben, welche auch für die Schüler der Gesamt¬
gemeinde mit Erläuterungen von Hauptlehrer Hö risch vor¬
geführt werden. Am 25. April behandelt Dr . Rüppel  die
Tuberkulose , ihre -Entstehung und Verhütung , mit nachfolgen¬
den Lichtbildervorführungen . Zu diesen Veranstaltungen,
deren Besuch dringend empfohlen sei, ist freier Zutritt gewährt.

Unterniebclsbach , 16. April . Donnerstag nachmittag um
5 Uhr brach in der Scheuer des Karl Becht , Landwirt,
Feuer aus , welchem diese, wie die Scheuer des Anton Krä¬
mer  mit angebauter Schreinerei des Friedrich Ott zum
Opfer fiel. Der 64 Jahre alte Becht stand mit seiner Familie
nicht auf bestem Fuße und äußerte sich dahin, er gehe fort und
erhänge sich. Kurz darauf brach das Feuer aus ; in Len Schutt¬
massen wurde die völlig verkohlte Leiche des Becht gefunden.
Nach der ganzen Sachlage ist zu vermuten , daß Becht das Feuer
gelegt und Selbstmord begangen hat.

Württemberg.
Sulz , OA . Nagold , 15. April . (Abtreibung .) Verhaftet

wurden in den letzten Tagen drei hiesige Personen , ine sich des
versuchten Verbrechens gegen das keimende Leben schuldig ge¬
rnacht hatten. Die Angelegenheit wird wahrscheinlich noch
weitere Kreise ziehen.

Vaihingen a. E., 15. April . (Zur Stadtvorstandswahl .)
Anhänger der Kandidaturen von Ratschreiber Linkenheil (Tros¬
singen) und Stadtpflcger Wild (Winnenden ) veranstalteten
eine Bürgerversammlung . Dabei wurden für Ratschreiber
Linkenheil 247, für Stadtpfleger Wild 118 Stimmen abgegeben.

Stuttgart ; 15. April . (Fleischpreisänderung .) Es wurden
mit sofortiger Wirkung folgende Fleischpreise neu festgesetzt:
Rindfleisch 1. Güte ML 1,05 (bisher ML 1,00) ; Rindfleisch 2.
Güte Mk. 0,90 (bisher ML 0,85) ; Kuhfleisch Mk. 0P5—0,70
(bisher Mk. 0,60- 0,65) ; Kalbfleisch Mk. 1,30 (bisher Mk. 1,20) ;
Schweinefleisch (mager) Mk. ILO (ung .) ; Schweinespeck und
Bauchfett Mk. 1,10 (bis^ r Mk. ILO), lieber eine Ermäßigung
des Schweinefleischpreises wurde ebenfalls verhandelt , doch
wurde eine etwaige Äenderung auf die nächste Woche ver¬
schoben.

Stuttgart , 15. April . (Eine Ehrung für Oberftudienrat
Dr . Egelhaas .) Die Deutsche Volkspartei Groß -Stuttgart hat
Oberftudienrat Landtagsabgeordneten Dr . Egelhaas , dessen Er¬
krankung sich wieder zur Besserung gewendet hat, zum Ehren¬
mitglied der Partei ernannt.

Stuttgart , 15. April . (Lohnabbau .) Wie von unterrichte¬
ter Seite mitgeteilt wird , entspricht die von Arbeitnehmer¬
seite stammende Mitteilung über einen 15prozentigen Lohnab¬
bau in der Feuerbacher Lederfabrik und über einen 18prozenti-
gen Lohnabbau in der Chemischen Industrie Hauff L Cie.,
über einen 12prozentigen Lohnabbau in den Eßlinger Leder¬
fabriken nicht den Tatsachen.

Stuttgart , 15. April . (Pferdemarkt .) Mit dem am nächsten
Montag und Dienstag stattfindenden Jahrespferdemarkt auf
dem Cannstatter Wasen ist wieder ein Hundemarkt, sowie
eine Messe in Wagen , Sattlerwaren , landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräten verbunden . Dem Markt geht am Sonn¬
tag, Len 18. April , eine Prämierung von Marktpferden im
stadt. Schlachtviehhof voraus . Die Aufstellung der Marktpferde
zur Prämierung erfolgt vorm . 8 ^ Uhr ; die Prämierung selbst
beginnt um 9 Uhr . Die öffentliche Prcisverteilung findet am
Sonntag nachm. 4 Uhr im Schlachtviehhof statt. Dazu hat
jedermann freien Zutritt.

Brackenheim, 15. April . Weinmorchel .) Aus dem Stocks¬
berg, Markung Haberschlacht, überbrachte Herr Mannsperger
hier aus seinem Weinberg eine große, schöne Weinmorchel.
Im Jahre 1917, dem bekannten guten Weinjähr , hatte er dort
ebenfalls eine Morchel gefunden , die aber kleiner war als die
heurige . Es wird behauptet, daß das Auftreten der Morchel
ein Zeichen eines guten Weinjahrs sei. Möge die Hoffnung
in vollem Maß in Erfüllung gehen!

Heilbronn , 15. April . (P . Bruckmann L Söhne A .G . Heil¬
bronn .) Die Generalversammlung beschloß, aus dem Rein¬
gewinn von 303 000 Mark 10 Prozent Dividende zu verteilen.

Reutlingen , 14. April . (Vorstandssitzung der Handwerks¬
kammer.) Am Montag den 12. April fand im Sitzungszimmer
der Handwerkskammer Reutlingen unter dem Vorsitz des Land¬
tagsabgeordneten Henne (Tübingen ) eine Vorstandssitzung
statt, der auch der Staatskommissar anwohnte . Syndikus
Eberhardt gab einen kurzen Bericht über die mit den Han¬
delskammern stattgefundenen Verhandlungen bezüglich der Her¬
anziehung von Handwerksbetrieben zur Handels - und Hand¬
werkskammerumlage . Für das Jahr 1926, also die nächste Um¬
lage , werden Handwerksbetriebe, die im Handelsregister einge¬
tragen sind, von beiden Korporationen nur zur Hälfte der für
sie berechneten Antelle zur Umlage herangezogen . Äon Wich¬
tigkeit ist noch die Errichtung eines Einigungsamts , Las bei
Beschwerden darüber zu entscheiden hat, ob im einzelnen Fall
ein Fabrik - oder Handwerksbetrieb vorliegt . Gleichzeitig hat
das Justizministerium verfügt , daß die Amtsgerichte bei der
Berichtigung und Vervollständigung des Handelsregisters auch
einen Vertreter der Handwerkskammer zuziehen müssen. Zu
dem Gesetzentwurf über die Gebäudeentschuldungssteuer wurde
beantragt , Regierung und Landtag zu ersuchen, den vorliegen¬
den Gesetzentwurf nicht zu verabschieden, vielmehr an eine be¬
schleunigte Revision des Finan -ausgleichsgesetzes heranzugehen.
Dabei kam vom Vorstand der Kammer einmütig zum Ausdruck,
daß aus allen Teilen des Kammerbezirks lebhafte Klage über
die Auswirkung der Steuergesetze im allgemeinen eingehen und
deshalb neben der Ermäßigung der Reichssteuern ganz beson¬
ders eine steuerliche Entlastung durch die Landes - und Ge¬
meindesteuer erfolgen müssen, lieber die Bildung der Grund¬
wert - und Gewerbeausschüsse bei den einzelnen Finanzämtern
werden dem Handwerk ungehörige Ausschußmitglieder den zu¬
ständigen Finanzämtern vorgeschlagen. Die Anregung des
Metallindustriellenverbandes , für industrielle Lehrlinge beson¬
dere Prüfungsämter zu errichten, wurde eingehend erörtert
und es soll im Landesgewerbeamt die Auffassung des Vorstan¬
des durch eine Aussprache noch näher begründet werden. We¬
gen Wiedereinführung -der Sommerzeit wird dem deutschen
Kammertag eine ablehnende Haltung der Kammer unterbrei¬
tet. Im Anschluß daran wurden eine Reihe Lehrlings -, Ge¬
sellen- und Meisterprüfungssachen , sowie interne Verwaltungs¬
angelegenheiten zur Erledigung gebracht.

Schwenningen , 15. April . (Bon der Arbeitssuche in den

Tod.) Der 44jährige Uhrmacher Allila Szunioki aus Ungarn,
der vormals in der Furtwänglerischen Uhrenfabrik beschäftigt
war , weilte am letzten Donnerstag hier, um sich nach einer
neuen Stellung umzusehen. Er hatte den Weg hin und zu¬
rück mit dem Fahrrad gemacht. Infolge der Anstrengung der
Fahrt fühlte sich Szunioki außerordentlich matt und setzte sich
auf eine Bank vor dem Hause des Hofbauern in Schönenbach
nieder. Der Hofbauer ließ den Mann auf einen besseren, ge¬
schützteren Platz bringen ; aber eine Stunde später schon trat
der Tod ein . Ein Herzschlag hatte dem Leben des Mannes fern
von seiner eigentlichen Heimat ein unerwartetes Ende be¬
reitet.

Schramberg , 15. April . (Selbst gestellt .) Der wegen
Mordversuchs gerichtlich verfolgte Fabrikarbeiter Gottlob
Strecker hat sich der Behörde selbst gestellt.

Rottweil , 15. April . (Amtsunterschlagung .) Der verhei¬
ratete Postschaffner Anton Gugel von Tuttlingen wurde vom

. Amtsunterschlagung zu der Ge-hiesigen Schöffengericht wegen
fängnisstrafe von 1 Jahr 4 Monaten verurteilt , ferner wurde
ihm die Fähigkeit , ein öffentliches Amt Zu bekleiden, auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Die Mitangeklagte Frau
Julie Gugel wurde zu der Gefängnisstrafe von 3 Monaten
verurteilt.

Durchhausen, OA , Tuttlingen , 15. April . (Freudige Bot¬
schaft.) Der 73 Jahre alte RuPPert Ganter von hier erhielt
kürzlich die Nachricht, Laß seine schon lange in Nordamerika
lebende Schwester gestorben sei und ein beträchtliches Erbe
hinterlassen habe. Nun wurde ihm vor einigen Tagen vom
Notar eröffnet, daß die Hinterlassenschaft schätzungsweise 40 000
bis 50000 Mark betrage , die allerdings in fünf Teile fällt , so-
daß er etwa 9000 Mark erhalten wird . Dem alten Mann,
der in Keinen Verhältnissen lebt, ist Las Erbe zu gönnen , daß
er wenigstens noch einen ruhigen Lebensabend verbringen kann.

Feldftetteu , OA . Münsingen , 15. April . (Verlorene Wette .)
Vor einigen Tagen saßen abends mehrere Bürger gemütlich
beim Schoppen . U . a . wurde folgende Wette gemacht : Von
hier nach Laichingen, ca. 5 Km. wert, ein Säckle Zement (1 Ztr .)
zu tragen , ohne es von der Schulter zu nehmen. Die Wette
betrug 100 Mark . Ein jüngerer Mann ging die Wette ein,
kam aber kaum einen Kilometer weit , ließ dann das Säckle
fallen und hatte somit die Wette verloren.

Ulm , 15. April . (Beim Spiel tödlich verunglückt.) Einige
Pfadfinderinnen erfreuten sich auf dem Spielplatz beim Fried¬
hof an dem Rundlauf , Lessen Stamm sich schon seit längererZeit in bedenklich wackligem Zustand befand. Er löste sich wäh¬
rend des Spiels und fiel um, wobei eines der Mädchen vier
Rippen brach, deren eine die Lunge durchstach. Die sofortige
Ueberführung ins Krankenhaus konnte keine Rettung mehr
bringen ; das Mädchen starb im Krankenhaus an innerer Ver¬
blutung . Ob für diesen außerordentlich bedauerlichen Unfall
irgend jemand verantwortlich gemacht werden kann, dürfte die
Untersuchung ergeben.

Ulm , 15. April . (Todesfall .) Im Alter von 59 Jahren
ist gestern der langjährige hiesige Feuerwehrkommandant An¬
ton Mürdel gestorben.

Vom Booensee , 15. April . (Vom Pferdehuf getroffen .)
Von einem bedauerlichen Unglück wurde die Familie Johann
Hotz, Gutsbesitzer in Mitten bei Wasserburg betroffen . Das
fünfjährige Töchterchen Anna spielte mit Nachbarskindern . Da¬
bei fanden sie einige BüschÄ Heu und kamen aus den Einfall,
Las lammfromme Pferd im Stall damit zu füttern . Aus Ver¬
gnügen warfen sie dem Tiere Heu auf den Rücken, wodurch eserschrak, ausschlug und die kleine Anna mitten in das Gesicht
traf.

Bopfingen , 15. April . (Das verlockende Auto .) Eine Luft¬
fahrt, wohl in die Kirschenblüte und in die Hauptstadt leistete
sich ein hiesiger Fabrikangestellter . Er fuhr mit dem Auto des
Besitzers davon . Da er einige Tage ausblieb und man Dieb¬
stahl annahm , so wurde die Polizei alarmiert . Doch der Aus¬
flügler stellte sich tags darauf samt Auto wieder ein!

Baden.

ten, sind rm gleichen Jahr 4819 Deutsche zurückgewanderi,>
bernahe 100 Personen mehr. Auch aus anderen Länd>r̂ i '°
steigende Rückwandererzahlen vor . So kamen aus MerllnÄ
1006 Deutsche zurück, 'während nur 1165 dort" einn̂ !,̂ ^
Aus Australien kehrten 1924 gegenüber 235 deutschen
derer« 124̂ zurück, aus Len Vereinigten Staaten 1924/2^
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rund 46 000 deutschen Einwanderern 3646. _ ^
iren jeden Auswanderungslustigen zur Vorsicht beî AuIz^seiner Pläne.
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Mederrauspach bei Mülhausen i . E . hrtte !̂̂ Arbnttr ^ ,;̂
einem ^ ^beleumundeten Manne namens Scherer eine Wobnunn_V . <»5.7...:^ . _ einge¬richtet. Zwischen Mieter und Vermieter entstand ein Mi,«

Wechsel, in dessen Verlaus Scherer plötzlich nach einer ^
flinte griff und einen Schuß auf Schürer abgab. Die
Ladung ging diesem ins Gehirn und führte auf der Stell? ^
Tod herbei. Während dieses Vorgangs befanden sich in
Wohnung die Verwandten des Schürer zur -Feier der '
Kommunion eines der Kinder versammelt. erslv,

Ein Freund der Kriegsgefangenen gestorben. In Knn«.
Hagen ist im Aller von 63 Jahren der Konsul Erft Hcnius^
storben, der als Finanzverwalter des dänischen Roten
während des Krieges in der deutschen Kriegsgefangenen-Mi
sorge eine hervorragende Rolle gespielt hat. Nach einer JrrMttonsreise bezeichnte er in einem Bericht die Behandln« , nn.
sischer Kriegsgefangener in Deutschland als mustergültig. De«deutschen Frauendienst^ - .für  Kriegsgefangenenhilfe leistete„
große Dienste . Auch zur Erleichterung des Loses der -deutsche«
und der österreichischenSoldaten in den KriogsgefangeM
lagern in Hald bei Wiborg trug er in hervorragendWeise bei.

Pröbeflua der „Los Anseles ". Das Luftschiff „Los Anae-
les , früher Z. R . 3, hat einen günstig verlaufenen ProbeL,Pon zwei Stunden gemacht, nachdem es über ein Jahr in ä»
Lustschisfhalle in Lakehurst still-gelegen hatte. Das Luftschiff
war durch Säuren aus dem von Len Amerikanern angebrach¬
ten Kondensator so schwer beschädigt worden , daß unter <uA
rem fast der gesamte Kiel erneuert werden mußte. Die WiÄs-
inbetriebnahme wurde Wester verzögert Lurch den Unterganz
der „Shcnandoah ", bei dem fast der gesamte Heliumvorratder
amerikanischen Marine verloren gegangen war . Bei der Er¬
neuerung der „Los Angeles " hat man — im Gegensatz zu in
„Shenandoah ", bei der man die Anzahl der SicherheitsveM
an den Ballonets verringert hatte — alle ursprünglich in Fch
richshafen angebrachten Ventile beibehalten . Dieses ist aus ft
Kritik des deutschen Luftschiffpiloten Anton Heinen zuttuÄ-
führen, der bei seiner Aussage vor dem Untersuchungsgerichj
die Veränderungen an Len Ventilen für den Untergang da
„Shenandoah " verantwortlich gemacht hatte . Kommandant
Steele von der „Los Angeles " erklärte, daß sich das Schiss in
jeder Hinsicht bei dem Probeflug bewährt habe.

Handel «nd Verkehr.

Singen a. H., 15. April . In den ersten Nachmittagsstun-
den entstand an der Straße nach Radolfzell ein .Waldbrand , der
von -der Feuerwehr nach einiger Zeit -gelöscht werden konnte.
Kurze Zeit darauf wurde ein neuer Waldbrand im Süden der
Stadt unmittelbar in der Nähe des neuen Gaswerkes gemeldet,
zu dessen Bekämpfung die Feuerwehr ebenfalls gerufen wurde.
Die Ursache der beider kurz aufeinander folgenden Brände
konnte noch nicht festgestellt werden.

Billingcn i. B >, 15. April . In dem Sägwerk und der Mühle
von Josef Roth in Fischbach brach Feuer ans , das im Verlaus
von einer Stunde das ganze große Anwesen samt Wohnhaus
bis auf die Grundmauern niederlegte . Aus dem riesigen
Feuermeer konnte nur Wenig gerettet werden . Großvieh und
Pferde wurden noch im letzten Augenblick aus den Ställen ge¬
schafft, während drei Schweine verbrannten . Die Schindel¬
dach« : von zwei benachbarten Häusern hatten bereits Feuer
gefangen . Der Schaden ist sehr groß , doch steht Näheres noch
nicht fest.

Vom Bodensee , 14. April . Der Kassenbote einer Konstan-
zcr Firma verlor vor einigen Tagen in der Stadt den Betrag
von 2000 Mark . Für die Wiederbeibringung des Geldes war
eine Belohnung ausgesetzt. Nun meldete sich der Leichenschauer
Ernst Müller aus Radolfzell und lieferte die 2000 Mark, die
er gefunden hatte, ab.

Vermischtes.
Arbeitswiederaufnahme . Die Schuhfabriken Spcmagel-

Hechingen und Wolf L Co., Stetten bei Hechin-gen, haben ihren
Betrieb in beschränktem Umfang -wieder ausgenommen . — Die
Zahl der Erwerbslosen im Kreis Hechingen beträgt zurzeit 536.

Wem gehört die Burg Hohenzollern ? Bei der Frage der
Fürstenabfindung ist auch die Frage nach der Burg Hohen¬
zollern aufgeworfen worden . Eine Berliner Zeitung hatte ge¬
trieben , es zeigte sich bei ihr eine merkwürdige Komplikation
)er Besitzverhältnisse oder der Besitzansprüche. Der Grund
und Boden , auf dem die Burg Hohenzollern steht, gehöre zur¬
zeit dem Fürsten von Hohenzollern . Das Schloß beanspruche
Kaiser Wilhelm II. für sich, während das Wehrhaus , die Bastei
und der Zufahrtsweg unzweifelhaft dem Reich gehören . Dazu
erfährt man aus Hechingen, daß als Eigentümer der Burg
Hohenzollern der Kaiser und der Fürst von Hohenzollern ins
Grundbuch eingetragen sind. Der Hohenzollern liegt auf der
Markung Zimmern und zwar für -die ganze Burg , Grund und
Boden , Schloß , Wehrhaus und Zufahrten.

Vom bayerischen Allgäu , 15. April . Nach zweitägiger Ver¬
handlung vor dem Landgericht in Kempten wurde die Äand-
wirtswitwe Genofova Link von Rieden bei Sonthofen wegen
Totschlags an ihrem Mann Gebhard Link zu 10 Jahren Zucht¬
haus und Aberkennung der Ehrenrechte auf 10 Jahre verur¬
teilt . Die Angeklagte unterhielt Beziehungen zu anderen
Männern , nahm einen Liebhaber ins Haus , steckte ihm Geld
und gutes Essen zu, behandelte aber den eigenen Mann und
die Kinder schlecht und beging dann am 11. Januar die schreck¬
liche Tat , indem sie ihren Gatten erschoß.

Deutsche Rückwanderung. Wie in Deutschland, so ist auch
in -den meisten Ländern , die als deutsche AuswSnderungsziele
bevorzugt werden, die Wirtschaftslage in den letzten Jahren
immer gedrückter geworden. Infolgedessen ist die Zahl der ent¬
täuschten Rückwanderer in jüngster Zeit erheblich gestiegen.
Von Argentinien , wo im Jahre 1925 4722 Deutsche einwander-

StUttaart , 15. April. (Landesproduktenbörse.) Das Ausland
hat seine Forderungen weiter erhöht; im allgemeinen ist mehr Kauf,
tust vorhanden. Die Preise sind unverändert. Auslandsweizen(ad
Mannheim) 30—33.50, württ. Weizen 25—28, Sommergerste 17.50
bis 21.50, Roggen 18—19.50, Hafer 17—18, Weizenmehl Nr. 0 43
bis 44. Brotmehl 33- 34, Kleie 9.50- 10, Wiesenheu5- 6.50, Klee-
Heu6.50—7.50, drahtgepreßtesStroh 4.4.50 M . per 100 Kg.

Stuttgart , 15. April. Dem Donnerstazmarkt am Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: 12 Ochsen(unverkauft2), 13 Bullen,
70 (8) Iungbullen, 82 Jungrinder, 31 Kühe, 327 Kälber, 553 (7g)
Schweine, I Schaf, 2 Ziegen. Erlös aus je einem Zentner Lebend¬
gewicht: Ochsen1. 46—49 (letzter Markt 46 - 49), 2. 33- 44 (unv.),
Bullen 1. 45—47 (unv.), 2. 40—43 (uno.), Iungrinder 1. 52- 55
(uno.). 2. 45—50 (unv.), 3. 38- 43 (uno.), Kühe 1. 33- 44 (32- 42),
2. 19- 30 (unv.), 3. 13—18 (unv.). Kälber 1. 87—89 (82- 84), 2. 80
bis 85 (73- 78), 3. 76- 80 (66- 70), Schafe I. 82—85 (80- 85), 2.
75 (—). Schweine 1. 74—76 (77—78). 2. 73—75 (76 - 77), 3. 70 bi-
73 (74—75). 4. 69—70 (70- 72), Sauen 52- 64 (58- 68) M. Markt-
verlauf: Bei Kälbern lebhaft, sonst ruhig.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg «nd Hahrnzollcnr.
(Stand am 10. April .) Die Verkaufstätigkeit am Nadel-
stammholzmarkt  war in Len vergangenen Wochen leb¬
haft und umfangreich ; über 100 000 Festmeter Mdelstammhoh
wurden im Monat März aus den Staats -, Gemeinde- u. Pri-
vatwaldungen zum Verkauf gebracht. Gute Nachfrage bestand
im allgemeinen für Mastercholz, während der Absatz für Stack-
Holz in einigen Waldgebieten gewisse Schwierigkeiten bereitete;
ebenso waren die Werkaufsmöglichkeiten für schwache Forchen¬
hölzer ziemlich gering . Die Märzdurchschnittserlöse lassen 1»
wohl im Staatswald als im Gemeinde - und Privatwald gegen¬
über dem Vormonat eine leichte Erhöhung des Marktes er¬
kennen. Bei den neuesten Verkäufen war — wie schon seit
ginn der diesjährigen Verkaufsperiode — zu beobachten, das
die Werke sich aus die Eindecknng mit nur dem dringenden
Bedarf beschränkten. Infolgedessen zeigte sich bei dem größe¬
ren gleichzeitigen Angebot in absatznngünstig gelegenen Lan¬
desteilen eine gewisse Zurückhaltung der Käuferschaft, was ver¬
einzelt in teilweise ergebnislosen Terminen zum Ausdruck Mi
Im einzelnen bewegten sich die Verkaufsergebnisie der letzten
Tage für Fi .- und Ta .-Hölzer mittlerer BeschaffenheitM
Abfuhrlage — von kleinen Abweichungen nach oben und umen
abgesehen — im Mittel -, Nordost - und Unterland zwischen ln
und 125 Prozent , im Schwarzwald zwischen 115 und 126 Pro¬
zent, in OLerschwaben und auf der Alb zwischen 107 und w
Prozent der ÄandesgruuLPreife . Die Forchenhölzer trwroen
mit durchschnittlich etwa 10 Punkten niedriger bewertet. P»
Waldbesitzerverband hatte bei seinen letzten Verkaufsterminen
u. a . folgende Ergebnisse : Gemeinde Malmsheim 155 Fm-
zu 121,8—123,6 Proz ., 36 -Fm. Fo . zu 112—124,5 Proz ., stav
Heimshcim 214 Fm . Fi ., Ta . zu 123—127 Proz ., Frhl . Rentamt

Berneck 190 Fm . zu 128̂ 130,'l Proz ., Gemcinde Calmbaĉ t^

Stuttgart, 15.
; M am iS. und-
- vorwiegend Wahb
>Knuds, aber auch
' Gartenbau undA

Mitgliedern.
Stuttgart. 15.

Sr. Hölscher (B.PY,
s I? Abs. 2 Elnk.S
dommen zulässig. 2
-ua des Aufwands
alt tätig ist. nicht z>

Meist. daß Imalt
^amen Hausfrauenin
! den Haushalt sichn
j des Einkommens ml
l bei der Reichsregleru
>' wird?

Mannheim, 15
der Pfalz, ist ein !
Beide Insassen ver

I -rankfurta. D
, Zollamtes ln Frankfu
.durch die der Reichssi
iist. Es handelt sich
kttem nicht unbedeute
«eine Likörfabrik bet
«strecken.

l; Düsseldorf. 15. '
Mister Dr. Brauns
,ln, um die Schacht
des Ministers wird
linksrheinischen Stein

Dortmund, 15. !
sek Jahren beschästl
beiden Jahren zirka
Eintragungen tn die
in Weiten angelegt, z

Dornburg, 15. 2
dusch die Leichen eine
Geliebten gesunden,
seiner Braut diese du
Das Motiv der Tat

Berlin, 15. Apri
Jahre alte Frau mit
gesunden. Die Famii
Der Mann hatte in
wegen schlechten Test
wußte. Hier in Bert
beit zu finden. Bor

schlechten Gesundhetts
Die Frau, die allers
mehr und ging ausi

Berlin, 15. Apr
Volksschule in Rami
Räume sofort der>
Kinder in Rawitsch
Schule ihrer Orischas

Bettm, 15. AP
der bei einer Fab ri
Mark, indem er es
löhnen, die ihm ob

!Handwerkerneinzu
stellte sich heute abe
man von den veru
gibt die ihm zur Lc

Berlin, 16. Apr
<m die für heute vo
RrichÄabinetts mi
koalition über den
außer mit den Soz

;Deutschnationalen<
! Berlin, 15. Al
^Reichspost hat in eh
' seine Zustimmungz

-anweisungeii der D
eour ist gestern abe

; In Berliner Politi
i lltigung Paul Bon

Eindruck hervorgeri
steter Frankreichs1
eine offizielle Bede

iMmnKrat und L
schadigungsamt erst

.mLichterselde-West
jgewehr. Die Leiche
! HambniU, 16. i
!M der Revision-de
Marburg gegen Fr
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^n 'lchen'HaLlttZ
Festmcter zu 116—125 Proz ., durchschnittlich 120 Proz ., - >
Forstamt Gaildorf 154 Fm . zu 120 Proz . und 74 Fm- M u
Proz ., Frhl . Rentamt Wilfliugen 180 Fm . zu 112L^ 114 Prch.
An sonstigen Verkäufen sind zu nennen : Fürstl . Revieramt
wenstein 512 Fm . zu 120 Proz . und 277 Fm . Fo . zu IttiP Pe z,
Stadt Freudenstadt 1855 Fm . zu 125,7 Proz ., Stadt Wberaw
486 Fm zu 111,5 Proz ., Kath . Kirchen- und Schulpflege Gnmno
570 Fm . zu 120 Proz ., Oberschwäbi. Privatforstverwalt«
1250 Fm . zu 107—115 Proz . Am Laub stammholzmari»
waren die Absatz-Verhältnisse auch in den vergangenen chEr.
ziemlich schwierig. Die Nachfrage hat angesichts der vorgesw -
tenen Jahreszeit eine weitere Einschränkung erfahren, 1
der Absatz der noch unverkauften Restmengen nur tttzr wnu
sam und zu gedrückten Preisen vor sich ging . Eichen mch
buchen wurden zuletzt zwischen 65 und 90 Prozent , die nv 0
Sortimente zwischen 60 und 80 Prozent der Grundpreii
wertet . Am Papier holzmarkt  wurden neuerdings^—
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Vrozent der Landesgrundpreise bewertet wurden.
-Neueste Nachrichten.

Ktwtamst 15 April . Die Württ . Landwirtschastskcrmmer
«in E 19 und M. April Hauptversammlungen ab , in denen

l Wahlen vorgenommen werden , so die des Vor-
' â - aber aM die Wahl der Vertreter von Forstwirtschaft,
" ^ rtenbau und Angestellten und die Zuwahl von 11 weiteren

Mitgliedern.
«mttaart 15- April. Die Abgeordneten August Müller und
bölicker(B P ) haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Nach

«17  Abi 2 Eink .St .Ges . ist für die Ehefrau ein Abzug am Ein-
dnmmen zulässig. Ist der Steuerpflichtige verwitwet, so ist ein Ab-

des Aufwands für eine Haushälterin, soferns>e nur im Haus.
-Mt tälia ist nicht zulässig. Dies bedeutet umsomehr eine Härte, als
Mtekt daß im allgemeinen eine Haushälterin nicht mit dem spar-
amen'dausfraueninteresse arbeitet und hierdurch der Aufwand für
l ' eiausbalt sich nicht unerheblich steigert, was eine Verminderung
des Einkommens mit sich bringt. Pst das Staatsministerium bereit,
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß diese Härte gemildert

Mannheim, 15. April . In der Nähe von Speverdorf in
der Pfalz ist ein französisches Flugzeug brennend abgestürzt.
Neide Insassen verunglückten dabei tödlich.
^ Frankfurta. M., 15. April. Die Fahnvungsstelle des Haupt¬
rollamtes«n Frankfurt ist Epritschiebungen auf die Spur gekommen,
durch die der Reichsfiskus um sehr hohe Summen geschädigt worden
ist Es handelt sich um eine alte Frankfurter Firma, die neben ei»
»em nicht unbedeutenden Weinhandel eine Kognakbrennerei und
eine Likörfabrik betreibt und deren Betrügereien sich über Jahre
^ Düsseldorf, 15. April. Gestern nachmittag fuhr Reichsarbeits»
sinister Dr. Brauns in Mörs auf Schacht4 der Zeche Rheinpreußen
lln, um die Schachtanlagen unter Tage zu besichtigen. Der Besuch
des Ministers wird auf die reichen Entwicklungsmöglichkeitendes
linksrheinischen Steinkohlenbergbaues zurückgefllhrt.

Dortmund, 15. April. Der bet einer hiesigen AutomobilA.-G.
lest Jahren beschäftigte Lohnbuchhalter Beining hat in den letzten
beiden Jahren zirka 30000R.-M. unterschlagenund durch falsche
Eintragungen in die Bücher verschleiert. Das Geld soll er zum Teil
in Welten angelegt, zum Teil mit Frauen durchgebracht haben.

Dornburg, 15. April. Heute morgen wurden im Dzöbelschen-
busch die Leichen eines 24 jährigen Kaufmanns und seiner 19 jährigen
Geliebten gefunden. Der Kaufmann hatte im Einverständnis mit
seiner Braut diese durch einen Kopfschuß und dann sich selbst getötet.
Das Motiv der Tat scheint unglückliche Liebe zu sein.

, Berlin, 15. April. In Schöneberg wurde heute mittag eine 46
Jahre alte Frau mit ihren vier Kindern durch Gas vergiftet tot auf-
gesunden. Die Familie war erst vor einiger Zeit nach Berlin gezogen.
Der Mann hatte in der Provinz ein Friseurgeschäft, das er aber
wegen schlechten Geschäftsganges und wegen eines Leidens verkaufen
mußte. Hier in Berlin gelang es ihm trotz allen Suchens nicht, Ar¬
beit zu finden. Bor einigen Tagen mußte der Mann wegen feines

jschlechten Gesundheitszustandes in ein Krankenhaus gebracht werden.
Die Frau, die aller Mittel entblößt war, wußte sich jetzt keinen Rat
mehr und ging aus Verzweiflung mit ihren Kindern in den Tod.

Berlin, 15. April. Nach einer Blättermeldung ist der deutschen
Volksschule in Rawitsch in Posen ein Ultimatum gestellt worden, ihre
Räume sofort der polnischen Schule zu überlasten. Die deutschen
Kinder in Rawitsch und Umgebung sind jetzt genötigt, die polnische
Schule ihrer Ortschaft zu besuchen.

Berlin, IS: April . Der Bürovorsteher Alexander Queller,
der bei einer Fabrik in Moabit tätig war , unterschlug 100 000
Mark, indem er es verstand , bei der Auszahlung von Wochen¬
löhnen, die Hm oblag, die Listen zu fälschen und Namen von
Handwerkern einzusetzen, die gar nicht beschäftigt waren . Er
stellte sich heute abend selbst der Polizei . In seinem Besitz fand
man von den veruntreuten Geldern nur 150 Mark . Queller
gibt die Hm zur Last gelegten Unterschlagungen zu.

Berlin, 16. April . Me mehrere Blätter melden , sollen sich
ân die für heute vorgesehene Besprechung von Mitgliedern des

,Reichskabinettsmit Leu Fraktionsfuhrern der Rcgierungs-
-koalition über den Kompromißentwurf zur Fürstenabfindung
außer mit den Sozialdemokraten auch Besprechungen mit den

lDeutschnationalen aenschließen.
- Berlin, 15. April . Der Verwaltungsrat der Deutschen
' Reichspost hat in einer gestern nachmittag abgehaltenen Sitzung
' seine Zustimmung zu der Auflegung der 6 ^ Prozentigen Schatz-

EweisunM der Deutschen Reichspost gegeben . — Paul Äon-
Er ist gestern abend aus Danzig kommend hier eingetrofsen.
In Berliner politischen Kreisen hat die deutschfeindliche Be-
stngung Paul Bonconrs in Warschau einen umso peinlicheren
Eindruck hervorgerufen> als Paul Boncour der offizielle Ber-

- steter Frankreichs im Völkerbunde ist. Seinem Besuch wird
i ttne offizielle Bedeutung nicht beigemessen. — Geheimer Re-
iAstungsrat und Oberregierungsrat Kirchhof vom Reichsent-
DichMgungsamt erschoß sich heute morgen in seiner Wohnung
' ststbchterielde-West wegen schwerer Krankheit mit einem Jagd¬
gewehr. Die Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt.
. HEbvM , lg. April . Das hanseatische Oberlandesgcricht
M der Revision -der Privatkläger in dem Beleidigungsprozeß
Marburg gegen Fritsch stattgegeben . Das Landgericht hatte
WneMit dem Herausgeber des „Hammer ", dem völkischen Abg.

strafmildernd zugebilligt , daß er aus der Gewohnheit
heraus gehandelt habe , außerdem ihm den Schutz

^ ° M gewährt und ihn zu einer Geldstrafe von 1000 Mark
! Prozeß gegen Fritsch wird nunmehr noch ein-
-Ei zm Verhawdlundg kommen.
/ April. Der spanische Außenminister Panguas er-
lvanik̂>„ w im Ministerrat, die wechselnde Beurteilung der deutsch-
voIi«iU-m̂ "?^ lsbeziehungen ln Deutschland, entstanden durch inner-
svani haben bisher eine Einigung über einen deutsch¬
lank «V.?"̂ Wttirag verhindert. Spanien habe daher an Deutsch-

gerichtet, die Verhandlungenmöglichst zu beschleunigen,
am7m «8 , >15. April. Das Luftschiff„Norqe" ist heute abend

^ riyr in Gatschina, 45 Km. südwestl. von Leningrad gelandet.
llern̂ ^ E - 16. April . Der französische Francs , der vorge-
sp„d mit Z erreichte gestern den bisherigen , Tief-

^rmißtwerde ^ ^ ne Besserung der französischen Finanzlage
Man erklärt diese weitere scharfe Baisse damit,

werde.

Zur politischen Lage in Württemberg.

viiii«t"ffk̂ » Auch die „Süddeutsche Zeitung
Stellungr-.^ b>ster Zu,chrift aus parlamentarischen Kreise
K den, , Lage in Württemberg. Sie komn
der als einziges Problem vorläufig noch i
keit an Aktbt , das allerdings in der Oeffentlich

am beivrmvp» worden ist, nämlich die Frage de

Vereinfachung und Umgestaltung der Bezirksverwaltnng . Hier
hat sich die volle Einmütigkeit bis jetzt weder zwischen den Ka¬
binettsmitgliedern noch zwischen den koalierten Fraktionen Her¬
stellen lassen. Das ist bei einer so umstrittenen Frage kein
Wunder und schadet auch nichts , denn ein Gesetzwerk, das so
einschneidende Veränderungen in der ganzen Struktur und Ar¬
beitsweise unserer Landesverwaltnng zur Folge haben muß,
das die Gewohnheiten und Interessen der Bevölkerung so viel¬
fältig berührt , kann gar nicht sorgfältig genug übervrüft , muß
durchaus von >den verschiedensten Gesichtspunkten aus angepackt
werden . Es mag sein, -daß auch die Erörterungen , die sich
an die in Aussicht genommene Vorlage anschließen werden,
nicht ohne weiteres zum Ziele führen , sondern nur eine wei¬
tere Etappe auf dem schwierigen Wege der Lösung des Pro¬
blems darstellen . Wir vermöchten auch darin kein Unglück zu
sehen, denn solche Maßnahmen lassen sich nur mit voller in¬
nerer Anteilnahme und Zustimmung der Mehrheit der Bevöl¬
kerung durchführen . Bis dahin hat es aber noch gute Wege,
denn dafür ist im Volke noch zu lebendig das Bewußtsein der
eminenten Vorteile , die gerade bas System der kleinen Verwal-
tnngseinheiten für die Erhaltung zahlreicher kleiner Kultur-
mittelpunktc und für das innige Verwachsensein von Bevölke¬
rung und Verwaltungsorganen gehabt hat . Aber , wie sich
die Dinge auch entwickeln mögen , Liese Spannungen und Un¬
terschiede in den Auffassungen dürften kaum dazu führen , den
Zusammenhalt und die Zusammenarbeit der heutigen Koali¬
tion zu gefährden . Mißverständnisse und Gegensätze gibt es in
jeder Gemeinschaft . Aber in jeder ernsten Frage ließ sich doch
bisher beim Zentrum Der aufrichtige Wille zu loyalem und
fruchtbarem Zusammenwirken ohne weiteres seststellen. Die
gleiche innere Einstellung darf auch bei Bürgerpartei und
Bauernbund vorausgesetzt werden . Opfer müssen auf beiden
Seiten gebracht werden , aber diese Opfer sind eben nicht zu
umgehen , wenn zwei Parteien von verschiedenen Wesensarten,
deren Ziele sich nur teilweise überschneiden , in gemeinsamer po¬
litischer Arbit reale Ergebnisse wie sie das Interesse des Lan¬
des verlangt , erzielen wollen.

Aufgeflogene Abstinenzlerversammlung.
München,. 15. April . Am Mittwoch abend fand im Gewerk¬

schaftshaus eine öffentliche Versammlung des sozialdemokra¬
tischen Arbeiter -Abstinenzlerbnndcs statt , um für die Forderun¬
gen nach dem Gemeindebestimmungsrccht einzntreten . Der
größte Teil der Erschienenen bestand jedoch aus gewerkschaftlich
organisierten Brauereiarbeitern . Schon zu Beginn der Ver¬
sammlung kam es zu einem Tumult , sodaß die Versammlung
nach zehn Minuten geschlossen werden mußte . Die Brauerei¬
arbeiter hielten hieraus eine Versammlung ab , in der verlangt
wurde , daß Die sozialdemokratische Partei die alkoholgegnerische
Bewegung unterdrücke , die nur einen kleinert Teil der Arbeiter¬
schaft hinter sich habe . Nach der Versammlung kam es vor
dem Gewerkschaftshaus abermals zu erregten Auseinander¬
setzungen.

Bayer « und das besetzte Gebiet.
München, 15. April . Der Reichskommissar für -die besetzten

Gebiete , Botschafter Dr . Frhr . L-angwerth von Simmern , der
in Begleitung des Gesandtschastsrates , Dr . Knoch, in Mün¬
chen cinaetroffen ist, um nach seiner Ernennung der baye¬
rischen Staatsregierung vorzustellen , hat heute vormittag dem
bayerischen Ministerpräsidenten und den übrigen Staatsmini-
stern Besuche abgestattet . Um 10 Uhr begannen im Ministe¬
rium des Aeutzeren unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Dr . Held die Besprechungen über die -das besetzte Gebiet und
vor allem die besetzte Pfalz berührenden Angelegenheiten . Bei
Len Beratungen handelt es sich vor allem um einen Gedanken¬
austausch über die dringlichsten Fragen des besetzten Gebiets,
Verringerung der Besatzungsstärke und Abkürzung der Be¬
satzungsfrist , über die Durchführung der zugesagten Revision
des Ordonnanzenrechts , Beseiticnmg der französischen Militär¬
justiz und Militärpolizei , Wiederherstellung der Staatssouve-
ränftät , sowie der Unabhängigkeit der deutschen Rechtspre¬
chung , Aufhebung der Truppenübungsplätze und anderes . Die
Aussprache hat volle Uebereinstimmung über die Art des Zu-
sanrmenwirkens zwischen dem Reichskommissar und der baye¬
rischen Staatsregierung in allen Besatzungsfragen ergeben ."

Das Schicksal des Verräters.

Speyer , 15. April . Der frühere ,M >jutant " des „Präsiden¬
ten der autonomen Pfalz ", Heinz -Orbis , >der Separatist Engen
Flicker , hat sich in Bischweiler im Elsaß . Wohin er sich nach
dem Zusammenbruch begeben hatte , erschossen.

Die Spaltung M der sächsischen Sozialdemokratie.
Dresden , 15. April . Zu Beainn der heutigen Vollsitzung

des iäckm' äien Landtags verlas der Präsident eine Erklärung
der L-inkssozialisten , nach der die 18 Linkssozialisten , unter ihnen
auch der frühere Minister Fellisch, besondere Sitze im Frak-
tionszimmer beanspruchen . Der Landtagsyräsident erklärte,
daß diesem Wunsch entsprochen werden würde . Darauf verlas
Abg . Wirth eine Erklärung der 23 Nechtssozialisten , in der es
heißt , die sächsische Parteileitung liege nicht mehr wie früher
in Händen gereister und erfahrener Arbeiterführer . Sie habe
in der letzten Zeit Torheiten an Torheiten gereiht und schließ¬
lich die Sozialdemokratische Partei Sachsens auseinandergeris-
sen. Die Fraktionsmehrheit könne den. Weg des Zusammen-
arbeitens mit den Kommunisten nicht beschreiten . Sie habe sich
an der gegenwärtigen Regierungskoalition mit Zustimmung
des Berliner Parteivorstandes beteiligt und in ihr mit bestem
Erfolg für die Anhängerschaft der Partei in Sachsen gewirkt.
Sie lehne die Politik der gegenwärtigen sächsischen Parteilei¬
tung ab und werde den in den letzten Jahren crvrobten , zum
Vorteil des Volkes sich auswirkenden Kurs positiver -Staats-
mitarbeit weiter verfolgen . Nach einer Meldung -des „Vor¬
wärts " aus Zwickau hat der Bezirksvorstand der sozialdemokra¬
tischen Partei in Zwickau -Plauen einstimmig beschlossen, die
Landtagsabgeordneten Schnirph und Schurig wegen ihres Ver¬
haltens im Landtag aus der Partei auszuschließen . Damit
sind sämtliche 23 Abgeordnete der rechtsstehenden -Fraktions¬
mehrheit von den Bezirksorganisationen aus der Partei aus¬
geschlossen worden.

Deutschlands unverbindlich? Teilnahme an den Beratungen
der Studienkommissilm.

Berlin , 15. April . Die deutsche Antwort an den Völker¬
bund , die heute in Gens übergeben worden ist, hat folgenden
Wortlaut:

,„Herr Generalsekretär ! Indem ich den Empfang Ihres
Schreibens vom 20. März dieses Jahres bestätige , beehre ich
mich. Ihnen mitzuteilen , daß die deutsche Regierung bereit ist,
einen Vertreter zur Teilnahme an den Beratungen der Kom¬

mission zu entsenden , die durch Beschluß des Völterüundsrates
vom 18., März dieses Jahres eingesetzt worden ist, um die Frage
der Zusammensetzung des Rates , sowie die Zahl seiner Mit¬
glieder und das Verfahren ihrer Wahl zu Prüfen . Die Ernen¬
nung des -deutschen Vertreters darf ich mir Vorbehalten . Ich
gestatte mir hierbei -daraus hinzuweisen , daß sich der deutsche
Vertreter , da Deutschland nicht Mitglied des Völkerbunds ist,
bei den Beratungen -der Kommission in einer anderen Lage be¬
finden wird , als die Vertreter der übrigen beteiligten Mächte.
Diese besondere Lage Deutschlands wird nicht nur von dem
deutschen Vertreter berücksichtigt werden müssen, sondern macht
es auch notwendig , ausdrücklich hervorzuheben , daß seine Teil¬
nahme an Len Beratungen die Freiheit der Entschließung der
deutschen Regierung hinsichtlich -des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund nicht berühren kann . Genehmigen Sie , Herr
Generalsekretär , den Ausdruck meiner vorzüglichsten Hochach¬
tung gez. Stresemann.

Zur Aufhebung der Weinsteuer.
Berlin , 15. April . Die Hilfe , die dem -deutschen Weinbau

Lurch die Voltige Äufbebung der Weinsteuer und dem vorüber¬
gehenden Fortfall der Sektsteuer zuteil geworden ist, droht zum
Teil -durch die kurzsichtige Haltung mancher Gemeinden wieder
illusorisch zu werden . Eine unrühmliche Haltung nimmt be¬
sonders Berlin ein . Aus der Pfalz haben die verschiedenen
Jntcressenorganisationen des Weinbaus neuerdings drahtlich
eine Eingabe an das Berliner Stadtverordnetenkollegium ge¬
richtet , des Inhalts , die Reichshauptstadt möge den übrigen
deutschen Städten ein gutes Beispiel geben und den Wein
steuerfrei lassen. Ob es Helsen wird?

Die deutsch-russischen Verhandlungen.
Berlin , 15. April . Zu der gegenwärtig viel erörterten

Frage der -deutsch-russischen Beziehungen wird von amtlicher
Seite darauf hingewiesen , daß die zahlreichen Einzelheiten , die
die heutige englische Morgenpressc über den Stand der deutsch¬
russischen Verhandlungen veröffentlicht , ein völlig falsches Bild
der gegenwärtigen Lage ergeben . Die deutsch-russischen Ver¬
handlungen , deren Abschluß noch keineswegs seststeht, dienten
in erster Linie der Ausrechterhaltung des europäischen Gleich¬
gewichtes und des europäischen Friedens . Es sei völlig falsch,
darin eine Gefahr für Polen zu sehen, da die Verhandlungen
mit Rußland ausschließlich der Stabilisierung des Friedens¬
zustandes dienten . Sollten die Verhandlungen mit der Sow¬
jetregierung zu einem Vertrag führen , so würde er nur einen
kurzen Inhalt haben , der jedoch heute noch nicht feststehe. Alle
Kommentare der ausländischen Presse seien daher unzutreffend.
In keinem Falle aber würde der Vertrag einen Verstoß gegen
Deutschlands Locarno - und Völkerbnndsverpflichtungen oe-
deuten.

Gewerkschaftliche Rehabilitierung von Ebert und Wels.
Hamburg , 15. April . Der gegenwärtig hier stattfindende

Verbandstag der deutschen Sattler und Portefeuiller hat mit
22 gegen 11 Stimmen beschlossen, die Ausschlüsse der Verbands¬
mitglieder Ebert und Wels als nicht geschehen zu bettachten.
Wels , der lange Zeit in führender Stellung dem Sattlerver-
bande angehörte , wurde auf dem ersten Berbandstage der Satt¬
ler nach der Revolution wegen seiner Tätigkeit als Berliner
Stadtkommandant ausgeschlossen . Später erfolgte der Aus¬
schluß Eberts . Er wurde damit begründet , daß Ebert als
Reichspräsident -den Ausnahmezustand verhängt und die Reichs-
exekutive gegen linkssozialistisch regierte Länder -verfügt hatte.

Auch Rußland beruhigt.

Moskau , 15. April . Die Sowjettegierung hat beschlossen,
die deutsche, englische, französische und italienische Regierung
davon in Kenntnis zu setzen, daß das Außenkommissariat kei¬
nerlei Verhandlungen über einen Rückversicherungsvertrag mit
Deutschland führe und daß die Sowjetrogierung nur die Ver¬
handlungen über Neuttalitätsvcrttäge weiterzusühren beab¬
sichtige.

Der Kampf um den Alkohol.

Washington , 15. April . Das republikanische Kongreßmit¬
glied Hill erklärte im -Senat , der Probibitionsausschuß des
Kongresses habe die Macht , den Genuß von 2,7prozenttgem
Apfelwein mit höchstens 11,8 Prozent Alkoholgehalt im eigenen
Hause zu gestatten . Hill begründete seine Behauptung mit den
Entscheidungen der Gerichte in Prozessen , die die Regierung
gegen ihn wegen der Herstellung von derartigen Weinen in
seinem Hause ansttengte.
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Mürit . Amtsgericht Ueuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 12. April 1926

bei der Firma Hotel Klnmpp in Wildbad . G. m. b. H.,
in Wtldbad : Durch Aufsichtsratsbeschluß vom 27. März 1926
wurde der Generaldirektor und Kaufmann Heinrich Kreitt-
mayr in Wildbad als weiterer Geschäftsführer bestellt.

Nächster Sprechtag'
Samstag, den 17. Amt 1928. nachmittags2 biss Uhr.

BrstrkSlirbeitsamt Neuenbürg.

TsrilKrm
Weuenbüvg.

Zu dem am Sonntag , dev
18. ds. Mts . stattfindenven

Blüterrlauf
des Unt. Schwarzw.-Gaues
in Arnbach  werden unsere
Mitglieder freund!, eingeladen.
Sammlung V-2UhrWilhelms-
HÜHe. Der Vorstand.

GernM- er

Heim
in feinem Hause, schön möb-
liertes Zimmer Mit allen
Bequemlichkeiten, Bad, Te¬
lefon, Klavier-Benützuriq.
einfchl. voller Pension, evtl,
auch für2 Personen, sofort
preiswert zu vermieten.

Angebote unterH. 100
an die Enztäler-Beschäfts'
stelle.

Birkenfeld.
Sämtliche1976er

werden auf Samstag abend
8 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung in das Gasthaus z.
„Bären* höslichst eingeladen
bezüglich unserer 50er Feier.

Einige Schulkameraden.

^einüoLk Klsrqzpjne

WHL^

M '

cir'e „ L/allöanci - l^ oc/re " ^ rr Keckem

«M
/im8onntag, clen18.^prilI926, nnotim. 5Wir,

in der 8tädt . purn - und pestkalle

Prüdzalirs - Konrepl
mit V̂eitie äes neuen Leeiielein-

fiügels
unter Nitvirkung von lLsrl HV»!»,

Pianist, 6einwrigkeim.
Llntrlttsprelse : ^icbtmitßliodereinscbl .Programm

silk. 1.50 ; passive Mitglieder (rwei Personen)
daben freien Livtritt . LIs Ausweis gelten lext-
proprammo, velebe spätestens bis Samstag, den
17. ^ pril, abds. 6 Dkr, in der Kaxtäler-Kesebäkts-
stelle xum kreise von 30 kkg. pro Person ad-
xuboien sind.

^n der Konrertkssse werden nur Karten ru
Ü4K. 1.50 abzexeden.

D FußbaUquarlelt Kirkeufeld. D
^ Sonntag de» 18. April , mittags V»4 Uhr, ^
— im Hotel z. »Schwarzwaldrand " ^

I UM -MLoiirertz
^ ohne Verabreichung von Getränken, wozu jedermann
—  eingeladen ist.
^ Vorverkauf 75 Pfg . (Erwerbslose 50 Pfg .) bei
—  den Sängern und Friseur Baisch.

Der Vorstand.

IIIMII»IIIIIIIIIIIIII!!!IlI!IlMIIMM»»lI

Musikverein Neuenbürg.
Die auf Samstag den 17. April , abends 8 Uhr,

im Vereinslokal Restaurant Schumacher anberaumte
Generalversammlung

muß umständehalber auf Samstag den 24. April verlegt
werden. Die Borstandfchaft.

Laninvirtsch. Aezirksvereiu ReurMrg.

in Conweiler am Sonntag den 25. April, nachmittags
2V- Uhr, im Saale des Gasthauses zur »Sonne ".

Tages-Ordnung:
1. Vereinsangelegenheiten(Rechnungsablage, Geschäfts¬

bericht 1925, Voranschlag 1926 usw.)
2. Vortrag von Tierzuchlinspektor Schöck des Fleckvieh¬

zuchtverbandes über „Zweck und Ziel des Zuchtgenossen¬
schaftswesens und Stand der Viehzucht im Bezirk
Neuenbürg".

3. Vortrag von vr . Zeltner  vom Landw. Hauptverband
über „Allgemeine landwirtschaftliche Fragen und Kran¬
ken- und Sterbekasse des Hauptverbands".

4. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Die Vereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des

Vereins find freundlichst eingeladen.
Den 15. April 1926.

Vereinsvorstaud Kübler.

Wer vkrdmsks mH, mH ivsmnkv.

4

MrtsAsis-EröffnW.
Der titl. Einwohnerschaft von Birkenfeld und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich ab 17. April

^ Bahuhos.Wirtschast
eröffnet habe. Es wird mein eifriges Bestreben
sein, mein Gäste reell und pünktlich zu bedienen und
bitte um geneigten Zuspruch.
I» Weine. Gute Küche. Eigene Schlachtung.
Prima Biere v. Brauerei Leicht, Vaihingen a. F.

null

Schwann.
Empfehle mein gutsortiertes Lager  in

Kinder-, MW- «ni
Mer-WM», sowie
MderftWr».-Wdel
md RihedlWsWe

zu billigen Preisen. Einige Wagen aus vorigem Jahr z«
äußerst ermäßigten Preisen.

Philipp Schund, Sattler und Tapezier.
Oberkollbach,  OA. Calw.

Setze eine schöne, 38 Wochen
trächtige

dem Veikauf aus
Micha «! Hamas « .

Oberniebelsbach.
Eine ältere

Fchküy
samt schwerem Kalb ist zu ver¬
kaufen

Hans Nr . 15.

^ « irkenfeld.  Z
^ Der titl. Einwohnerschaft von Birkenfeld U«t»D
^ Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich nunmehr-
—  meinen Wirtschafts -Betrieb von der „Bahnhof"- ü
—  Wirtschaft in das

I GWUW Mell"
^ verlegt habe.
^  Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine Gäs
^ reell und pünktlich zu bedienen und bitte um ge-
— neigten Zuspruch.
W Mulle Bürgerb Su Stttttgart. Eigene LMM
^ Wein von 30 au das Viertel.
W LsrI Oodiier miü doo.

Arnbach, den 16. April 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang meines lieben Gatten, unse¬
res guten Vaters, Bruders, Schwagers, Onkels,
Schwiegervaters und Großvaters

Friedrich Höll , Gemei»depflegera.D.
sowie für den ehrenden Nachruf seitens des
Herrn Ortsvorstehers im Namen des Gemeinoe-
rats , desgleichen für den erhebenden Gesang
und die Blumenspenden sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld.
Heule

im Gasthaus zum„A
W lad«

V 1srh « » lLsrtso
liefert rsscv und billig

BezugsV
Monatlich inZ
^1 .50. Durc
jm Orts-und)
verkehr, sowi«
inl.Berk.^ 1.'
destellgeb. Pr
Preis einer^ 10  ^
In Süllen hd
besteht steinM
Lieferungder:
auf Rllckersta

Bezugsp
Bestellungenr
Poststellen, so
imenu. Aust,

jcverzeit er
Fernspreche

Siro-KonwSparkasse

Pol
Der württe

ten Woche die i
Wohnungsbaus
des zuständigen
Mehrheit desL
stehen für 1926
des Wohnungsl
mit denen alle '
einheiten befried
sehen pro Woh
bestimmt. Das
Durchschnitt ar
nicht aus, bildk
Ausnahrnebeliai
Wohnung ein <
hält. Diese^
besonders krass'
den Plan geru
und Entsendun
ben Vorteil zu
geht, so werde:
Darlehensgesuc
wenn alle etwc
gehen muß.

In seiner
amtsbezirk We
1S26  aufgelöst,
trum, Deutsche
Opposition erb
bergs an, wür
derer Oberäm
gegen dieseE
Württemberg
Jahren bekam
Cannstatts un
sterimn des I:
mng noch mcl
nicht weniger
eine völligeN
nnd Verkehr sz
Refornchläne<
treffenden Obe
sind, daß sied
den Schlitten
die nun Lurch
Vortäuschen. '
herigen Obere
kehr unterV
längst von'den
den war. Der
sein Ucbriges
sich in höhere:
AmtÄörpersch
ligen Neuorge

Der srm:
darob natürlü
die nicht einzu
ihnen dieseS
bücken gesucht,
büßen sollen,
reich üLer De
land ein ALko
m Rapalloa
wie man mit
wacht, daßD
mFrankreich,
nicht einmal!
mü>daß dieL
nehmen sollen
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